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TESTEN SIE JETZT DIE LEICA T!

Es hat sich nie besser angefühlt ein Leica Bild zu machen.

Überzeugen Sie sich selbst und testen Sie das Kamerasys-

tem Leica T. Eine Kamera – leicht zu handhaben, schwer

zu vergessen. Sie brilliert durch einzigartiges Design und 

überragende Bildqualität. Nie war das Teilen von Bildern so 

einfach wie durch die Leica App T.

YOU LIKE IT?

Dann entscheiden Sie sich für das Kamerasystem Leica T

und geben Ihre alte Kamera, ganz gleich von welchem Her-

steller, in Zahlung. Wir erstatten Ihnen min. CHF 350.– auf 

Ihren Kauf. Diese Aktion gilt bis 31.07.2015 exklusiv bei 

Ihrem autorisierten Leica Händler.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und beraten Sie gerne!

www.leica-camera.ch
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 EDITORIAL

Liebe Leica-Freunde

Seit der Aufhebung der Euro-Kursuntergrenze 

von CHF 1.20 im Januar dieses Jahres hat sich 

die wirtschaftliche Situation für die Schweiz 

einschneidend verändert. Vieles wurde darü-

ber geschrieben, mehr noch wurde gesagt. 

Unsere Meinung wollen wir deshalb nicht 

auch noch kundtun. Für Sie als Leica-Kunde 

in der Schweiz ist es aber wichtig zu wissen, 

dass wir uns entschieden haben, unseren 

Leica-Fachhändlern bis auf Weiteres Wäh-

rungsrabatte zu gewähren. Diese geben un-

sere Händler gerne an Sie weiter. Um eine ge-

wisse Übersichtlichkeit zu wahren, berechnen 

wir die Neuheiten wie bisher mit dem Wech-

selkurs von 1.20 und ziehen den Währungs-

rabatt von diesem Preis ab. Damit liegen wir 

weitgehend gleichauf mit dem angrenzenden 

Ausland. Am besten fragen Sie Ihren Händler 

konkret nach dem effektiven Nettoverkaufs-

preis. Selbstverständlich stehen auch wir bei 

Fragen jederzeit zur Verfügung.

Wir freuen uns, dass wir mit der Leica Mo-

nochrom (Typ 246), der neuen Leica Q und 

dem neuen Leica Summilux-M 28 mm echte 

Highlights vorstellen dürfen. Diese Produkte 

sind ein klares Bekenntnis von Leica zur hoch-

wertigen Fotografie und zeigen, dass man 

auch in einem schwierigen Marktumfeld mit 

innovativen Produkten überzeugen kann.

Wir wünschen Ihnen bei der Lektüre des Cour-

rier viel Vergnügen.

Olivier Bachmann, Direktor Leica Camera AG
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 SCHAUFENSTER

Schlicht und einfach Q heisst die jüngste In-
novation von Leica. Schlicht (aber edel) ist 
ihr Design, einfach (oder besser: intuitiv) die 
Bedienung. Die neue Leica Q ist ausserdem 
mit einem leistungsstarken Vollformat-
Sensor ausgerüstet, der qualitativ hochwer-

tige Bildresultate garantiert. Und natürlich 
ist sie «made in Germany», aus hochwerti-
gen Materialien gebaut und gemacht, um 
ihren Besitzer viele Jahre zu begleiten. Damit 
vereint die Leica Q alle Qualitäten, für die der 
Name Leica seit einem Jahrhundert steht.

Objektiv für jede Situation
Die Leica Q eignet sich bestens als Reise- und 
Alltagskamera – nicht nur, aber auch als Er-

gänzung für Leica M-Fotografen. Sie erzeugt 
in praktisch jeder Situation unvergängliche 
Bilder. Dafür sorgt das Festobjektiv Summilux 
1:1,7 / 28 mm ASPH. Es eignet sich mit seiner 
klassischen Brennweite perfekt für Strassen-, 
Architektur- und Landschaftsfotografie. Ne-
ben dem natürlich wirkenden Bildfeld über-
zeugt seine hohe Lichtstärke. Sie gewährleis-
tet eine herausragende Bildqualität auch 
in  Available-Light-Situationen und eröffnet 

Leica Q: Kompromisslos auf  
das Wesentliche fokussiert 
Mit der Leica Q präsentiert Leica das erste Modell einer neuen Produktelinie digitaler Kompaktkameras 
mit Vollformat-Sensor – eine kompakte und leistungsstarke Reisekamera für das intuitive und kreative 
Fotografieren. 

LEICA Q (Typ 116): 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 4950.–
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dem Benutzer ungeahnte Möglichkeiten im 
kreativen Spiel mit der Schärfentiefe und 
dem unverwechselbaren Bokeh. Die wich-
tigsten Einstellungen lassen sich direkt am 
Objektiv vornehmen: Blendenöffnung, ma-
nuelle Fokussierung, das Aktivieren des Au-
tofokus sowie der Wechsel in den Makromo-
dus mit einer Naheinstellgrenze von 17 cm.
Ebenfalls entscheidend für hochwertige 
Bildresultate ist der CMOS-Vollformatsen-
sor mit 24 Megapixeln, der speziell auf das 
Objektiv abgestimmt ist. Er garantiert 
detailreiche und rauscharme Aufnahmen 
selbst bei hohen ISO-Werten (bis ISO 
50 000).

Auf Geschwindigkeit getrimmt
Die Leica Q ist anderen Kameras auch 
punkto Geschwindigkeit überlegen. Dafür 
sorgt der neu entwickelte Prozessor aus der 
Leica Maestro II-Serie, der die Daten des 
Sensors extrem schnell verar-
beitet. Er ermöglicht 
eine Serienbildge-
schwindigkeit von 
bis zu zehn Fotos 
pro Sekunde bei 
voller Auflösung. 
Ebenso wichtig für 
das rasche Reagie-
ren im entscheiden-
den Moment ist der 

schnellste Autofokus in der Klasse der Voll-
format-Kompaktkameras. Mit ihm stellt die 
Leica Q praktisch in Echtzeit scharf. Beim 
manuellen Fokussieren überzeugt die Ka-
mera mit zwei bewährten elektronischen 
Hilfen: Fokus-Peaking zeigt den Schärfe-
punkt im Motiv mit farbig markierten Kan-
ten, der Live-View-Zoom vergrössert den 
Schärfebereich des Motivs bis zum Faktor 6.
Der integrierte elektronische Sucher mit 
einer Auflösung von 3,68 Megapixeln kann 

mit dem Tempo der Leica Q jederzeit mit-
halten. Er zeigt auch kleinste Motivdetails 
ohne wahrnehmbare Verzögerung und er-
laubt in jeder Situation eine zuverlässige 
Kontrolle über die Bildkomposition. Er 
schaltet sich automatisch ein, sobald sich 
das Auge dem Sucher nähert. Auch Brillen-
träger überblicken problemlos das ganze 
Sucherfeld.

Alternative Brennweiten auf  
Knopfdruck

Neben der voll auflösenden 
28 mm-Brennweite kann die 
Leica Q auch Aufnahmen mit 
Brennweiten von 35 und 50 mm 
Auflösung festhalten. Der aus-
gewählte Ausschnitt wird beim 
Auslösen im JPEG-Format ge-
speichert, das 28 mm-Gesamt-
bild bleibt im DNG-Format aber 

Display Schutzfolie Q: 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 23.–

Lithium-Ionen-Akku BP-DC12: 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 95.–

Protektor Q: 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 185.–

Bereitschaftstasche f.Q: 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 295.–

Handgriff Q: 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 145.–
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erhalten. Dieser zusätzliche kreative Spiel-
raum ist dem digitalen Bildfeldwähler zu 
verdanken. Auf Knopfdruck zeigt er die 
Bildausschnitte mit den alternativen Brenn-
weiten. Da die entsprechenden Bildrahmen 
ins Vollbild eingespiegelt werden, sieht der 
Fotograf gleichzeitig, was sich ausserhalb 
des «Zoom-Ausschnitts» abspielt – ähnlich 
der Ansicht mit einer Messsucherkamera.

Touchscreen, Video und Wi-Fi
Grossen Wert legt Leica bei der neuen Ka-
mera auf die übersichtliche und ergonomi-
sche Anordnung aller Funktionen. Mit dem 
aufgeräumten Menü hat man einen schnel-
len Zugriff auf alle relevanten Bedienoptio-
nen. Die Wahl des Autofokus-Messfeldes 
lässt sich bequem per Tastensteuerung 
festlegen. Als Alternative bietet sich ein 
einfaches Antippen des Bereichs auf dem 
Touchscreen an.
Keine Kompromisse macht die Leica Q bei 
der Videofunktion: Die Qualität der Full-

HD-Videos entspricht professionellen Film-
aufnahmen. Beim Filmen im MP4-Format 
kann der Anwender zwischen 30 und 
60  Vollbilder pro Sekunde wählen. Der ein-
gebaute Windgeräuschfilter sorgt für den 
guten Ton.
Das integrierte Wi-Fi-Modul ermöglicht die 
digitale Übertragung der Fotos und Videos 
und die Fernsteuerung der Kamera mit dem 
Smartphone oder dem Tablet. Möglich sind 
so etwa das Einstellen von Blende, Belich-
tungszeit oder Sucherbild und die Bedienung 
des Fernauslösers. Die dafür benötigte Leica 
Q-App steht zum kostenlosen Download zur 
Verfügung. Für registrierte Leica Q-Kunden 

ist auch die professionelle digitale Work-
flow-Lösung Adobe® Photoshop® 

Lightroom® kostenlos.

Hochwertiges Design
Auch äusserlich knüpft die neue Kamera 
nahtlos an die Leica-Tradition mit der typi-
schen Reduktion auf das Wesentliche an. 
«Made in Germany» steht für eine Verar-
beitung hochwertiger Materialien für gros
se Langlebigkeit. Die Deckkappe wird aus 
massiven Aluminiumblöcken gefräst, das 
Gehäuse ist aus Magnesium und alle Be-
schriftungen und Markierungen an den 
Einstellrädern sind mit Laser eingraviert. 
Das gelungene Zusammenspiel von Form 
und Funktionalität zeigt sich zudem bei der 
Daumenstütze auf der Kamerarückseite 
und bei der griffigen Belederung mit Rau-
tenmuster.
Optional erhältlich ist das umfangreiche Zu-
behör. Dazu gehören etwa das Blitzgerät 
Leica SF 26, der Handgriff und die Finger-
schlaufe. Das Taschenprogramm bietet die 
richtigen Lösungen für alle Einsätze – vom 
Holster und dem Protektor über die Bereit-
schaftstasche und den Day Bag bis zur ex-
klusiven Artisan & Artist Edition for Leica. 
Alle sind aus schwarzem Leder und für die 
Leica Q massgeschneidert.

Holster Q: 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 235.–

Day Bag: Empfohlener Verkaufspreis: CHF 460.–

 SCHAUFENSTER
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Stark bei jedem Licht 
Das neue Leica Summilux-M 28 mm schliesst eine Lücke in der Reihe der lichtstarken Objektive. Seine 
grösste Stärke spielt das Weitwinkelobjektiv bei bescheidenen Lichtverhältnissen aus.

mance-Test von Maik Scharfscheer in 
Marokko bravourös bestanden. «Das 
28er hat genau den richtigen Bild-
winkel für viele Aufnahmen», so der 
Frankfurter Fotograf nach dem exklusi-
ven Testshooting. Mit jedem Millimeter 
weniger Brennweite gebe es schon 
einen anderen Eindruck. Und dank 
der hohen Lichtstärke könne man 
sehr gut mit Schärfe und Unschärfe 
spielen, erklärt Scharfscheer: «Be-
reits bei offener Blende hat man eine 
enorme Schärfe.»

Mit Köcher aus Nappa-Leder
Wie alle Summilux-M-Objektive wird das 
neue 28er auch in einem Köcher aus Nappa-
Leder ausgeliefert  – Linsendeckel inklusive. 
Dazu sind zahlreiche Extras wie verschiedene 
UV-, Pol- und Weitwinkel-Filter erhältlich. Vo-
raussichtlicher Lieferstart ist Juni 2015.

LEICA SUMMILUX-M 1:1,4/28 mm ASPH.: 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 6790.– 

Nomen est omen: «Summa lux» bedeutet so 
viel wie höchstes Licht. Deshalb ist Summilux 
auch der logische Name für die besonders 
lichtstarken Objektive des M-Systems von 
Leica. Jetzt präsentieren die Optik-Experten 
aus Wetzlar neu ein Modell mit einer Brenn-
weite von 28 Millimetern. Zum ersten Mal 
kommt damit ein Objektiv auf den Markt, 
das eine Blendenöffnung von 1,4 mit einer 
Brennweite von 28 Millimetern kombiniert. 
Damit schliesst Leica eine Lücke und bietet 
nun alle Brennweiten von 21, 24, 28, 35 und 
50 Millimeter in der hochwertigen Summi-
lux-Reihe an. 

Das Spiel mit Schärfe und Unschärfe
Auf die ausserordentliche Schärfe der Fokus
ebene sind die Entwickler von Leica beson-
ders stolz. Mit dem Summilux 28 mm treten 
Gegenstände besonders deutlich aus der Um-
gebung hervor. Das Objektiv hat den Perfor-
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Eine Kamera, die nur schwarzweisse Fotos 
schiesst: Macht das im digitalen Zeitalter 
noch Sinn? Die Frage ist seit gut drei Jahren, 
als Leica die Fachwelt mit der Messsucher-
kamera M Monochrom überraschte, beant-
wortet: Ja, es macht Sinn. Die Bilder der 
ersten digitalen Schwarzweiss-Kamera 
überzeugten mit überragender Schärfe und 
Dynamik. Praktisch jede digitale Farb
kamera erzeugt heute auf Knopfdruck zwar 
Schwarzweissbilder, allerdings in einer Qua-

lität, die meilenweit von jener der Leica M 
Monochrom entfernt ist. Den Unterschied 
macht der Bildsensor, der keine Farben re-
gistriert, dafür aber für jeden Pixel reale Hel-
ligkeitswerte.

Lichtempfindlicher CMOS-Sensor
Dieser Reduktion auf das schwarzweisse 
Maximum bleibt auch das Nachfolgermo-
dell Leica M Monochrom (Typ 246) treu. 
Allerdings bietet die Neue eine ganze Reihe 
von Verbesserungen und Weiterentwicklun-
gen, die passionierten Schwarzweiss-Foto-
grafen die Arbeit erleichtern  – und die 
Bildqualität noch einmal steigern. Ein echter 

Schritt nach vorne ist der exklusiv für Leica 
entwickelte CMOS-Schwarzweiss-Vollfor-
matsensor mit 24  Megapixeln (gegenüber 
18  Megapixel beim Vorgängermodell). Er 
verfügt weder über einen Farbfilter, der 
Farb- und Helligkeitsinformationen elimi-
niert, noch über einen Tiefpassfilter, der die 
Auflösung herabsetzt.
Damit ist der Sensor so lichtempfindlich, dass 
als kleinste ISO-Einstellung 320 ausreicht – 
beim Fotografieren mit offener Blende und  
bei intensiver Lichteinstrahlung lässt sich die 
Empfindlichkeit allenfalls mit einem ND-Filter 
weiter herabsetzen. Auf der anderen Seite 
der Skala entstehen selbst mit  der höchsten 

Leica M Monochrom (Typ 246): 
Schwarzweiss in neuer Perfektion 
Die zweite Generation der Leica M Monochrom übertrifft dank dem neuen CMOS-Sensor und weiterer 
Verbesserungen die ohnehin schon hohen Standards des Vorgängermodells. Mit ihr gelingen perfekte 
Schwarzweiss-Aufnahmen in jeder Situation. 

LEICA M MONOCHROM (Typ 246): 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 8595.–
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Empfindlichkeitsstufe von ISO  25 000 noch 
beeindruckend scharfe, feinkörnige und 
rauschfreie Bilder.

Präzise Kontrolle mit Live-View
Für mehr Geschwindigkeit sorgen der Leica-
Maestro-Hochleistungsprozessor und der auf 
zwei Gigabyte aufgerüstete Pufferspeicher. 
Zusätzlich zu den hochauflösenden DNG-
Dateien stellt die Kamera dem Anwender 
gleichzeitig JPEG-Bilder von hoher Qualität 
zur Verfügung. Ausserdem sind nun bis zu 
drei Bilder pro Sekunde und Serien mit bis zu 
30 gespeicherten Bildern möglich.
Dazu kommt ein weiteres Feature, das die 
Anwendungsflexibilität erhöht: Die Leica M 
Monochrom (Typ 246) ist mit Live-View aus-
gestattet. Als Alternative zum Messsucher 
lässt sich die Kamera nun auch über den 
hochauflösenden (921 000 Pixel) 3-Zoll-Mo-
nitor oder mit dem optional erhältlichen elek-
tronischen Sucher scharfstellen – mit präziser 
Kontrolle über den Bildausschnitt und die 
Schärfentiefe. Der Live-View-Zoom ermög-
licht ein präzises Fokussieren mit einer bis zu 
zehnfachen Vergrösserung, und Live-View-
Fokus-Peaking markiert scharfe Kontrast-
kanten farbig.

Mehr Gestaltungsspielraum
Die M Monochrom der zweiten Generation 
erzeugt jetzt auch hochwertige Schwarz-
weiss-Videos in Full-HD-Auflösung. Filmauf-
nahmen lassen sich mit dem separaten Aus-
löseknopf starten und als Motion-JPEG 
speichern  – jedes Bild ist also ein Vollbild. 
Weil mit einem Adapter auch nahezu sämtli-
che Leica R-Objektive verwendet werden 
können, erweitert sich der Gestaltungsspiel-
raum beim Filmen genauso wie beim Foto-

grafieren. Ein wertvolles Hilfsmittel für krea-
tive Fotografen sind zudem die neuen Gelb-, 
Grün- und Orange-Filter, mit denen die 
Grautöne wirkungsvoll verschoben werden 
können (verfügbar ab August 2015).

Robust und diskret
Äusserlich unterscheidet sich die Leica M Mo-
nochrom (Typ 246) kaum vom Vorgängermo-
dell. Robustheit wird grossgeschrieben: Deck-
kappe und Bodendeckel sind aus massiven 
Messingblöcken gefräst, das Gehäuse besteht 
aus einer hochfesten Magnesiumlegierung. 
Das Deckglas des Monitors aus Saphirkristall 
ist überaus kratzfest, fast unzerbrechlich und 
mit einer Anti-Reflex-Schutzschicht versehen. 
Ebenfalls beibehalten wurde das zurückhal-
tende Erscheinungsbild der Kamera mit einer 
schwarzen Schraube statt des roten Leica-
Knopfs an der Vorderseite. Dank leiserem Ver-
schluss arbeitet die Leica M Monochrom (Typ 
246) sogar noch diskreter.

Die Leica M Monochrom (Typ 246): 

Made in Germany und intuitiv 

bedienbar dank Daumenrad.
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«Ein echter Quantensprung» 
Der bekannte Natur- und Reisefotograf Jost von Allmen aus Unterseen hat für Leica die M Monochrom 
(Typ 246) exklusiv getestet. Mit ihr könne er seine Bildvorstellungen sehr direkt umsetzen, lobt er die 
neue Kamera.

Jost von Allmen, welchen Reiz übt die 
Schwarzweiss-Fotografie auf Sie aus?
Ich arbeite seit 30 Jahren gezielt mit Schwarz-
weiss-Fotografie. Sie hat mich immer faszi-
niert, denn mit ihr kann ich die künstlerischen 
Aspekte besser zum Ausdruck bringen. Ge-
rade in der heutigen Zeit mit dieser Riesenflut 
von Farbbildern erlaubt sie mir auch, mich 
von der Masse abzuheben.

Sie haben die Leica M Monochrom 
(Typ 246) ausführlich getestet. Wie 
fällt Ihr Urteil aus?

Mit der neuen M Monochrom hat Leica 
einen Volltreffer für Schwarzweiss-spezia-
listen gelandet. Die Bildqualität ist beein-
druckend – vor allem, wenn man bedenkt, 
wie kompakt das System ist. Der Dynamik
umfang des neuen CMOS-Sensors ist er-
staunlich. Im Vergleich zu in Graustufen 
konvertierten RGB-Daten zeigen die Daten 
dieser Kamera besser differenzierte Grau-
werte und signifikant feinere Übergänge. 
Bei der digitalen Bildbearbeitung von Roh-
daten hat man sehr viel Spielraum und 
qualitative Reserven.

Wie gingen Sie bei der Bildbearbei-
tung vor?
Ich habe die Rohdaten in einem kalibrierten 
Workflow in Capture One, Adobe Lightroom 
oder Photoshop bearbeitet. Zur weiteren 
Umsetzung meiner Bildvorstellung gehört 
auch der Einsatz von Plugins. Danach wer-
den sie auf dem FineArt-Printer Epson 7900 
mit Ultrachrome HDR-Pigmenttinten ar-
chivfest auf Crane Museo Portfolio Rag ge-
druckt. In meinen Ausstellungen präsen-
tiere ich die Aufnahmen glaslos, aufgezogen 
auf Alu-Dibond.

«Trotz Dunst sehr gut aufgelöst», schwärmt Jost von Allmen von seiner Aufnahme von Interlaken und Niesen.
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Wie ist die Qualität der Fotoabzüge?
Auch grossformatige Prints sind praktisch 
frei von digitalem Bildrauschen, und zwar 
nicht nur bei der Grundeinstellung von 
320 ISO, sondern auch in hohen Bereichen 
bis etwa 6400 ISO – je nach Bildgrösse. Ein-
stellbar sind ja noch höhere Werte, wodurch 
bisher unmögliche Aufnahmesituationen 
erschlossen werden. Da zeigt sich, dass der 
Wechsel vom CCD- zum CMOS-Sensor ein 
echter Quantensprung ist.

Wie empfanden Sie das Arbeiten mit 
der Kamera? Wie bewährt sie sich in 
der Praxis?
Wie erwartet ist die Kamera technisch per-
fekt verarbeitet und die Haptik sucht ihres-
gleichen. Die Auslösung erfolgt sehr dezent, 
die Kamera arbeitet praktisch verzöge-
rungsfrei. Man findet sich sofort zurecht. 
Leica setzt bei der Neuen wiederum auf eine 

Jost von Allmen
In den Aufnahmen von Jost von Allmen 
(52) kommt die jahrelange fotografische 
Auseinandersetzung mit der Jungfrau
region zum Ausdruck. Seine Bildsprache 
setzt er auch auf Reisen, Expeditionen und 
für Kundenaufträge ein. In Ausstellungen 
zeigt er jeweils grossformatige, äusserst 
detailreiche FineArt-Prints, vorwiegend in 
Schwarzweiss. Als Ausgleich zur Teilzeit
tätigkeit als Lehrer wurde ihm die Fotogra-
fie als persönliches Ausdrucksmittel immer 
wichtiger. Sein umfassendes Wissen gibt 
er auch in Kursen und Workshops weiter.

Zu Zeiten der analogen Fotografie arbei-
tete Jost von Allmen lange mit einer 
Leica M6. Der konsequente Umstieg auf 
die Digitaltechnik führte ihn dann zur 
Leica M9. Seine Fotoausrüstung umfasste 
aber stets auch hochauflösende Kameras 
anderer führender Hersteller.

www.jostvonallmen.com

reduzierte Anordnung der Bedienelemente 
mit einer klar strukturierten und auf die 
wirklich wichtigen Punkte reduzierten 
Menüführung. Die Kamera lässt sich gezielt 
an die eigene Arbeitsweise anpassen. Als 
Hilfsmittel zur Bildkontrolle empfehle ich die 
Verwendung des Histogramms und vor al-
lem der Überbelichtungswarnung (Clip-
ping), bei der die Schwellenwerte frei ein-
stellbar sind. Sehr gut gefällt mir das 
Einstellrad für die Belichtungskorrektur di-
rekt unter dem Daumen.

Dann ist die Synthese zwischen mo-
dernster Digitaltechnik und analoger 
Fotografie gelungen?
Ja, es ist ein «back to the roots», das jenen 
entgegenkommt, die das Handwerkliche 
und das Intuitive schätzen. Erwähnen 
möchte ich auch die tollen Leica-Objektive 
mit den mechanischen Einstellungen, die 
man einfach gerne in die Hand nimmt. Die 
M Monochrom ist ein Werkzeug, mit dem 
ich meine Bildvorstellungen sehr direkt um-
setzen kann. Auch der Einsatz von Farbfil-
tern auf dem Objektiv zur Beeinflussung der 
Grauwerte lohnt sich wieder. Mit ihnen lässt 
sich die Bildwirkung total verändern.

Die Kamera verfügt nun auch über 
Live-View. Ist das für eine Mess
sucherkamera ein «nice to have» oder 
ein echter Mehrwert?
Leica-Fotografen kennen die Vorzüge des 
Messsuchers. Der jederzeit klare und kon
trastreiche Durchblick bedeutet für mich 
gegenüber anderen Suchertechniken eine 
Offenbarung, der Kontakt zum Sujet ist un-
mittelbar und verzögerungsfrei. Die ange-
zeigten Informationen – Verschlusszeit und 
gegebenenfalls Belichtungskorrekturwert – 
reichen mir vollkommen aus. Dennoch ist 
Live-View ein eindeutiger Mehrwert.

Warum?
Weil man damit jetzt mit jedem Objektiv 
perfekt scharfstellen und den präzisen Bild-
ausschnitt festlegen kann. Live-View-Zoom 
und Fokus-Peaking arbeiten verlässlich, ihr 
Einsatz macht besonders beim Fotografie-

ren mit Stativ – ob im Tele- oder im Ma
krobereich – absolut Sinn.

Welches Fazit ziehen Sie insgesamt?
Die Leica M Monochrom (Typ 246) bietet 
Liebhabern der Schwarzweiss-Fotografie 
einen reellen Gegenwert. Sie ist keine Ka-
mera für Anfänger, andererseits lernt man 
bei der Arbeit mit ihr rasch dazu und kann 
seine Sensibilität für die Schwarzweiss-Fo-
tografie schärfen. Es ist eine klassische Re-
portagekamera für die intuitive und hand-
werkliche Anwendung. Gleichzeitig führt 
sie den Fotografen auch wieder zurück zum 
langsameren und bewussten Arbeiten. 
Letztlich sprechen die Resultate – also die 
Bilder – für sich.

Tatsächlich: Die Bilder der Monochrom M (Typ 246) 

lassen sich problemlos um 300 Prozent vergrössern.
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Leica M-P im Safari-Look 
Mit dem Set M-P «Safari» interpretiert Leica das Traditionsmodell neu – mit einer aussergewöhnlichen 
Farbgebung und bemerkenswerten Features.

Klassiker im Retro-Look 
Zwei lichtstarke M-Objektive sind neu auch in schwarz verchromter Ausführung erhältlich.

Die Sonderserie «Safari» hat bei Leica eine 
lange Tradition. Was im Jahr 1960 mit der 
Leica M1 «Olive» begann, setzt sich nun mit 
dem Leica M-P Set «Safari» fort. Die neue 
Sonderedition besteht aus der digitalen 
Messsucherkamera Leica M-P und dem 
lichtstarken Objektiv Leica Summicron-M 
1:2 / 35 mm ASPH. Die Kamera besticht 
durch ihre ungewöhnliche Farbgebung. 
Deckkappe und Bodendeckel der M-P 
sind mit einem widerstandsfä-
higen, olivgrünen Lack 
versehen, der eine an-
genehme Griffigkeit 
bietet und der Kamera 
ein auffälliges Design ver-

Der Inhalt ist gleich geblieben, das «Kleid» 
wurde verändert: Die Objektive Leica Sum-
micron-M 1:2/35 mm ASPH. und Leica Sum-
milux-M 1:1,4/50 mm ASPH. gibt es jetzt 
auch im schwarz verchromten Vintage-De-
sign. Das Summilux-M 1:1,4/50 mm ASPH. 

leiht. Abgerundet wird dieses zusätzlich 
durch die farblich abgestimmte, olivgrüne 
Belederung.
Im Kontrast dazu stehen die Bedienelemente. 
Das Summicron-M ist silbern verchromt. Das-
selbe gilt für die Gegenlichtblende im klas-

lehnt sich an den Stil der 1950er-Jahre an – 
etwa beim Fokusring mit den gleichmässig 
verteilten Fingermulden. Diese kam wie die 
Gegenlichtblende im Retro-Look bereits bei 
der Lenny Kravitz gewidmeten Leica M-P 
Correspondent zum Einsatz. Bei beiden Ob-

sisch-runden Design. Bemerkenswert ist auch 
die Kameragravur mit dem Leica-Schriftzug 
sowie den Gravuren «Leica Camera AG» und 
«Wetzlar Germany». Im Lieferumfang sind ein 
hochwertiger Tragriemen aus Vollrindleder so-
wie ein Etui für Kredit- und Businesskarten 
enthalten. Die Sonderedition ist in einer Auf-
lage von 1500 Sets weltweit erhältlich.

LEICA SUMMICRON-M 1:2/35 mm ASPH.: 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 3990.–

LEICA SUMMILUX-M 1:1,4/50 mm ASPH.: 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 4990.–

LEICA M-P Set «SAFARI»: 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 12 290.–

jektiven fällt ausserdem die Feet-Skala in 
Rot auf. 
Die exzellente Schärfe, hohe Kontraste und 
eine vorbildliche Auflösung beim Summicron-
M 1:2/35 mm ASPH. sowie die natürliche Per-
spektive und die grosse Anfangsöffnung des 
Summilux-M 1:1,4/50 mm ASPH. sind die 
Stärken der beiden Reportage-Objektive. Mit 
schwarz verchromter Oberfläche sehen sie 
nicht nur gut aus, sie sind dadurch auch be-
sonders widerstandsfähig. Die Sonderedition 
ist weltweit auf je 500 Stück limitiert.
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Hochpräzise und komfortabel 
Mit dem neuen HD-R 42 erweitert Leica die Geovid-Palette um zwei neue Modelle. Der Fokus wurde 
dabei auf einfache Bedienbarkeit und grosse Ergonomie gelegt. Auch in Bezug auf Schärfe und Brillanz 
lässt die neuste Generation keine Wünsche offen.

Die Familie der erfolgreichen Leica-Entfer-
nungsmessgeräte erhält Zuwachs. Jüngster 
Spross sind die neuen Geovid-Modelle HD-R. 
Die dritte Generation dieser Ferngläser bietet 
mit ihren integrierten Entfernungsmesser eine 
Reichweite von bis zu 1830 Metern und ist in 
zwei Modellen erhältlich. Beide beschränken 
sich, ganz Leica, auf das Wesentliche: Das 
Leica Geovid 8×42 HD-R (Typ 402) sorgt mit 
einer 8-fachen Vergrösserung sowie einem 
Sehfeld von 130 Metern für eine hohe Bild-
ruhe, zudem ermöglicht es zuverlässiges Be-
obachten und Messen bis in die Dämmerung. 
Das Leica Geovid 10×42 HD-R (Typ 403) wie-
derum bietet eine 10-fache Vergrösserung für 
zuverlässiges Ansprechen, ein ebenfalls präzi-
ses Messen auf langen Distanzen und ein 
komfortables Sehfeld von 114 Metern.

LEICA GEOVID 8×42 HD-R (TYP 402): 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 3080.– 

LEICA GEOVID 10×42 HD-R (TYP 403): 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 3150.– 

Griffig und rutschsicher
Beide Modelle bieten ein kontrastreiches 
und scharfes Bild von der Bildmitte bis zum 
Rand – selbst bei schlechten Sichtverhält-
nissen. Dafür sorgen die High Definition 
Optik (HD) mit fluoridhaltigen Glassorten 
und das patentierte Perger Porro Prisma. 
Das LED-Display passt sich in der Helligkeit 
der Umgebung an und auch die Ergonomie 
lässt keine Wünsche offen. Die Armierung 
ist griffig, die Handhabung rutschsicher. 
Schmutz oder Flüssigkeit lassen das neuste 
Geovid-Modell kalt. Dank der Vergütungs-
technologie Leica AquaDura® perlt alles 
auf den äusseren Glasflächen ab. Die neuen 
Geovid HD-R-Ferngläser sind bereits im 
Fachhandel erhältlich.
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Scharf, brillant und stets einsatzbereit 
Mit dem Magnus 1,8–12×50 erweitert Leica seine erfolgreiche Zielfernrohr-Produktfamilie. Es positio-
niert sich zwischen zwei bisherigen Modellen und bietet maximale Flexibilität bei der Jagd.

Ein Plus mehr in der Serie 
Mit dem Ultravid HD-Plus 50 setzt Leica bei der Lichttransmission einmal mehr Massstäbe. Die neuen 
Modelle der Serie sind unaufdringliche Begleiter und eignen sich für jede Exkursion in die Natur.

Das neue Universal-Zielfernrohr Leica Mag-
nus 1,8–12×50 ist perfekt für jene Anwender, 
denen das bisherige 56er-Modell zu gross 
und zu schwer war, denen aber gleichzeitig 
das Lichtsammelvermögen eines 42er-Mag-
nus zu gering erschien. Somit sind die neuen 
50er-Zielfernrohre im Bezug auf Länge, Ge-
wicht und Lichtstärke ein idealer Kompromiss.

Bei Dämmerung und Dunkelheit sorgen der 
grosse Objektivdurchmesser von 50mm und 
die hohe Lichttransmission von 92 Prozent für 
maximale optische Leistung und Detailer-
kennbarkeit – bis zum letzten Büchsenlicht. 
Der grosse Zoombereich ermöglicht dank 
dem enormen Sehfeld den schnellen Schuss 
wie auch das Jagen auf weite Entfernungen 

Bereits letzten Herbst hat Leica mit dem  
Ultravid HD-Plus  42 eine neue und optisch 
überarbeitete Fernglasgeneration auf den 
Markt gebracht. Die mittels Hochtemperatur-
Plasma-Verfahren erheblich verbesserte opti-
sche Leistung der Linsen wird nun auch beim 
neuen Leica Ultravid 

mit bis zu 12-facher Vergrösserung. Marcus 
Zeidler, Produktmanager bei der Leica Ca-
mera AG, sagt es so: «Der Power-Zoom ist 
ein klarer Vorteil gegenüber 4×- und 
5×-Zoom-Zielfernrohren.»

Weitere Pluspunkte sind die Ergonomie, 
die intuitive Bedienbarkeit  (selbst mit Hand
schuhen) sowie das automatische Aus
schalten in nicht schussgerechter Lage. Das 
Magnus 50 ist mit 
Absehen 4a er-
hältlich: Dank 
der innovati-
ven Einspie-
gelungstech-
nik wird der 

HD-Plus 50 angewendet. Dasselbe gilt für die 
Prismen der neuen Ultravid-Ferngläser. Hier 
kommen HT-Gläser der Firma Schott zum Zug, 
was die Lichttransmission gegenüber dem 
Vorgänger-Modell nochmals signifikant stei-
gert. Natürlich zeichnen die bewährten Eigen-

schaften der Ultravid HD-Se-
rie, die seit März im Handel 
ist, auch das neue 50er-
Modell aus: zuverlässige 
Mechanik unter extrems-
ten Beobachtungsbedin-
gungen, rutschsichere 
Handhabung und kristall-
klare Sicht bei jedem Wet-
ter dank der AquaDura®-
Vergütung. Auch die rote 

LEICA MAGNUS 1,8–12×50: 
Empfohlener Verkaufspreis: Ab CHF 3090.– 

Leuchtpunkt äusserst scharf und brillant 
abgebildet. Dazu kommt das Gütesiegel 
«Made in Germany». Keine Frage: Das Mag-
nus 1,8–12x50 ist für Jäger im europäischen 
Raum eine echte Referenz.

LEICA ULTRAVID 8×50 HD PLUS: 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 2750.– 
LEICA ULTRAVID 10×50 HD PLUS: 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 2830.– 
LEICA ULTRAVID 12×50 HD PLUS: 
Empfohlener Verkaufspreis: CHF 3030.– 

«HD»-Gravur auf der linken Trageöse darf 
nicht fehlen.
Erhältlich ist das Ultravid HD-Plus 50 mit 8-, 
10- und 12-facher Vergrösserung. Ausgelie-
fert werden die neuen Ferngläser in einer 
hochwertigen, gepolsterten Cordura-Tasche. 
Im Lieferumfang sind zusätzlich je ein Objek-
tiv- und Okularschutzdeckel sowie ein Neo-
pren-Tragriemen enthalten.
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Lenny Kravitz schiesst zurück 
Rockmusiker, Schauspieler und Designer Lenny Kravitz veröffentlicht in seinem Fotobuch «Flash» 
einzigartige Sujets: Sind die Kameras auf ihn gerichtet, fotografiert er zurück.

100 Jahre «Augen auf!» 
Das Buch «AUGEN AUF! 100 Jahre Leica» bietet mit über 
tausend Abbildungen einen umfassenden Einblick in die Kunst- 
und Kulturgeschichte der Leica-Fotografie von den 1920er-
Jahren bis heute.

«Baumskelette» in 
der Leica-Galerie 

Vom 2. Juni bis am 15. Dezem-
ber 2015 sind im Leica-Haupt-
sitz in Nidau vier Werke des 
Luzerner Fotografen Peter 
Christensen ausgestellt – sie 
sind dem Reiz von Bäumen im 
Winter gewidmet.

Mit seinen Aufnahmen fängt Lenny Kravitz 
die Essenz eines Lebens als Rockstar ein, der 
permanent im Fokus der Öffentlichkeit steht 
und von Fotografen, Paparazzi und Fans ab-
gelichtet wird. Aus dieser Perspektive doku-
mentiert er seine Welttourneen und gibt ei-
nen neuen Einblick ins nomadenhafte 
Musikerleben.

Eine Notiz im Werkstattbuch belegt: Spä-
testens im März 1914 hatte Oskar Barnack 
das erste funktionstüchtige Modell einer 
Kleinkamera für 35 mm-Kinofilm fertigge-
stellt. Er hatte damit aber nicht nur einen 
Fotoapparat erfunden, sondern einen Pa-
radigmenwechsel in der Welt der Fotogra-
fie ausgelöst.

Während einer Reise nach Italien verfiel 
Peter Christensen der Faszination «nack-
ter» Bäume, die ihn mit ihren kahlen Stäm-
men und Ästen an Skelette erinnerten. Die 
in der Ausstellung präsentierten Bilder zei-
gen Pappelbäume im Piemont, festgehal-
ten mit einer Leica R9 mit Digital Back DMR 
und einer Leica S2. Christensen war lange 
als Art Director und Reportagefotograf tä-
tig, lebte vier Jahre in Griechenland und 
arbeitet nun im eigenen Atelier «Christen-
sen Design» in Bern.

Die Aufnahmen in «Flash» sind allesamt 
mit dem Kamerasystem Leica M entstan-
den. Bezogen werden kann der Fotoband 
im Buchhandel oder im Leica Store.

«Flash», Lenny Kravitz. Erschienen in Englisch 

im teNeues-Verlag. 96 Seiten, gebunden,  

ISBN 978-3-8327-3247-9. CHF 49.90.

Das zum 100-Jahre-Jubiläum zusammen-
gestellte Buch enthält Essays internationa-
ler Autoren zur technischen Entwicklung 
der Leica, zu ihrem Einfluss auf den moder-
nen Bildjournalismus und zur Bedeutung 
für verschiedenste Strömungen innerhalb 
der fotografischen Avantgarde – ein Must 
für jeden Leica-Fan und Liebhaber der 
hochwertigen Fotografie.

 NEWS

«AUGEN AUF! 100 Jahre 

Leica», Herausgeber Michael 

Kötzle. Erschienen in Deutsch 

und Englisch im Kehrer Verlag. 

564 Seiten, gebunden,  

ISBN 978-3-86828-530-7 

(Deutsch) CHF 120.–, 

ISBN 978-3-86828-523-9 

(Englisch) Euro 98.–. 



 LEICA M MONOCHROM
 Das nächste Level der Schwarzweiss-Fotografie.

Schwarzweiss-Fotografie ist Fotografie in Reinkultur. Für den 24-MP-CMOS-Vollformat - 
sensor der neuen Leica M Monochrom bedeutet dies, dass er ohne die sonst üblichen Farbfilter  
vor den Pixeln arbeiten kann. Hellig keitswerte werden direkt vom Sensor gemessen. Das  
Ergebnis: 100 % schärfere Schwarzweiss-Bilder mit nie gesehener Brillanz. Mehr Details auf 
www.m-monochrom.leica-camera.com

LEICA. DAS WESENTLICHE.

NEU

Erleben Sie die Leica M Monochrom im Leica Store, in den Leica Boutiquen und im ausgewählten Leica Fachhandel.



Ihre Leica-Boutique im Herzen von Basel.
Seit 1899 das Haus für Cameras mit Geschichte.

FOTOHAUS WOLF AG, Freie Strasse 4, CH-4001 Basel
Telefon +41 61 269 99 99, contact@fotohaus.ch, www.fotohaus.ch

Das Wesentliche.
Perfekt festhalten mit  
der neuen Leica Q.

Das Fotohaus-Team, aufgenommen  
mit der Leica Monochrom (246), stellt Ihnen vor:

Faszinierende Leica-Fotografien aus dem neuen Buch von Beat Presser.  
Ausgestellt in unserer Treppenhaus-Galerie.

Sharon StuckiAdrian Samuel Cécile HaefelfingerRolf Hämmerlin


